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Entweder- ober!
Äscher Schritt im Haag. — Was die Presse dazu sagt.
tij  der französischen und englischen Führer.

j!| ""'ungsscindliche Briand . — Englischer Räumungs-
. Droht Wiesbaden eine belgische Besetzung?

. “ w *ui“ |ih vui .«.uKwummner Dr.
8.10—18°i «nbtJ, .Qn_ötc sechs einladenden Mächte eine Mitteiluna

... wor,„ Ausdruck bringt , daß mit Rücksicht aufK-taS ML

'"g bx tz desMC..MN, 0(J

Deutschland fordert Klarheit.
Zutsche Abordnung hat durch Außenministerm an r r ~ ' y 1 1 — ' — -

worin

Di,
yen. Die Hager Kon-

t und ^ letzt seit 2)4 Wochen. In keiner der großen Fra-
attenkon̂« ißj ^ n Lösung die Konferenz zusammengerufen worden
unded« 1 Zendein Fortgang , geschweige denn eine Entscheidung
wnzcrt̂ » sy, Konferenz hat sich in zahllose Unterausschüsse
0 : Bo »* z «>î ' tzesetzte Privaterörternngen v ->,-

*.4o• ^ «4
saal
zart.

über
h 'haus
verworren, unklar und unentschieden

und d'l ' über jene Fragen aufgelöst, ohne daß die Haupt-
9.0ä: F'Mechp"^ haupt behandelt werden. Die gesamte ^

zwischen den früheren
die Haupt-

age ist aufs

>>* >,, ^ kand mutz vor allen Dingen jetzt darüber Klarheit
der Joung -Plan angenommen oder nicht. Was

M '. !"enn er nicht angenommen wird ? Wird ein Ueber-
u*m geschaffen? Was geschieht während des Zwischen-

und 2rmR  to.-'. Was geschieht mit den Besatzungskosten und Schä-
“tijdie  Konferenz weiter fortgesetzt? Zu loelchem Zeit-

^bc*ts 01  allem muß Deutschland lvissen, ob die übrigen
kt  tt}?n. Mächte überhaupt gewillt sind, eine Entscheidung

îkL?bi. ^ emlandräumungsfrage aus der Konferenz herbeizu-
Wlicu "4?̂ ^ nd ist nicht auf die Konferenz gekommen, uni

’ ' wie die übrigen Mächte sich um die Verteilung der
^ 11 Tributleiktungen streiten.

.5.45:
;— 18.00:
, 18.40"
3.00:
:r Wüsi'

ite, 0«̂

rt

^ ^ gegen dle Gesamträumung des Rheinlandes.
^»lv,m''^ dlZ." berichtet aus dem Haag zur Frage der

1 {PI , ^"»draumung folgendes:
^ „eiS " tt d „begründet" die Ablehnung einer Gesamt-

" ' ^ gzÄ..da»lit, daß gewisse Befestigungen und Truppen-
edlung •sî .swtze westlich und südwestlich der gegenwärtigen

^ 1;1>»>im"wlischeu Grenze noch nicht genügend ausgebaut
l g. ®Zwar insbesondere diejenigen Plätze, die unmittelbar

iikjjsiww mit Ausnahme des Saargebiets gegeniiberliegen.
ichcn.,?' lalgt diese Argumentation nicht gegenüber der
/ « » « „ „ mg.

jsjliiij., stadet sich Briand in immer neuen phantastischen
>h», beruft sich auf „siegreiche" französische Generale,

:8e«„T?® Leben schwer machen, und auf die angeblich ge-
etnee.

v•-Öuittur
R%et ö̂| Belgien einen kleinen

»e# I u)iut
»nÄEungsfähigkeit der—8' i“vb >“ * technischen Truppen der fran-
-•!*>!»ux wee. Die Belgier unterstützen diese Sabotage der

."vraumung nach Kräften.^ Hymans habe außerdem
Swen werde.

Der

rruppentcil in die 3. Zone

englische Räumungsbefehl.

;| i’s5p^ ist nunmehr der amtliche Befehl»HP 111.SÄ? 6” Regierung aus London eingetroffen, daß die Bor-
Heimkehr der britischen̂ Besatzung Anfang

>>' ' Iĝ ^ beginnen und noch vor Ende Dezember abgeschlos-
lieist' ^ Pressemeldunghin, daß nach Abzug der Engländer

dex" vielleicht durch belgische Truppen besetzt werde, hat
Als\%ctT09'ftrat telegraphisch an den Reichsautzenminister

Äv „ -",wnn mit der dringenden Bitte gewandt, die ohne-
>bhr stark geschädigte Kurstadt Wiesbaden vor solcher

Rjx'. ' Ung der Besetzung, die eine neue wirtschaftliche Kata-
^euten würde, zu bewahren.

p Snowden und Briand.
Hw erste Zusammenkunft zwischen Snowden und

Asse,, bautet, die Besprechung habe keinerlei positive Er-
Mst MFolge gehabt. Sie fand bei dem japanischen Bot-
Aösiü̂ sichi statt. Auch Loucheur war dabei zugegen. Die

^ Morgenblätter sind über den Verlauf der Be-
-̂ ttäuscht. Es sei von vornherein klar gewesen, so

i& It höi® Blätter , daß die Unterhaltung sich in höflichen
fo*Äî "ölehen würde und daß sie notwendig gewesen sei,
K - Verständnis ö"- ^ .

L »< über den VerständigungAvillen Frank-
• •« Idr-^ ŝ itigen. Das „Echo de Paris " glaubt nicht, daß
L: w/OUngd:e Grundlage der Dinge irgendwie verändert
^ die Arbeiten der Sachverständigen selbst schreibt
C, t|Kn ",  daß die fünf Sachverstandiaen das Eraebuis
^ ^ wchung zwisckp

' oevor sie den Schlußpunkt hinter ihre Arbeit setzen.
en Briand und Snowden abwariev

S&
Am entscheidenden Wendepunkt

Donnerstag , den 22. August 1329 33. Jahrgang

Verlauf der Konferenz und auf das ' Heran-
.. 2M '..«'-esi September, an dem der Ä)onng-Plan in Kraft
Goetheŝ ^ Inc  Besprechung der beteiligten Mächte über das
avicrkoiE*iie. ^..cĥvgramm der Konferenz herbeigeführt werden
ibert Wü" Vr̂M̂ wse Mitteilung wurde dem Präsidenten der Voll-
nert. ^ M Überreicht mit dem Ersuchen, die Führer der anderen

wie zu einer solchen Besprechung einladen zu wollen.

esprechung ist

der Ntittelpunkt des Interesses und der Erwartungen . Sowoyl
fl* ven p̂olitischen als auch in den finanziellen Fragen wird

stärker
weg ist

Krisis zwischen"England ' und ' Frankreich hat' durchs die
arbeiten ber Sachverständigen, auf bie so große Hoffnungen
gesetzt worden waren, keinerlei Erleichterung, eher eine Ver-
icharfung erfahren. In den politischen Verhandlungen zeich-
net sich gleichfalls noch keine Aussicht auf Einigung ab.

Eine Vertagung der Konferenz auf einen späteren Zeit¬
punkt wird nach der hier herrschenden allgemeinen Auffassung
von der öffentlichen Meinung als ein kaum zu verhehlender
Zusammenbruch der gesamten Konferenz empfm.üeu werden.
Dabei erklärt man jeden Tag in allen Kreisen, daß bei einigem
guten Willen die Probleme in wenigen Tagen hätten gelöst
werden können. Die Konferenz stellt jedenfalls an dem ent¬
scheidenden Wendepunkt. Wenn die sechs Mächte wiederum
ohne Entscheidung und ohne festen Beschluß das Räumuilgs-
problem praktisch anzufassen, auseinandergehen, so mutz das
Schicksal der Konferenz als besiegelt gelten. Deuifchland kann
crne wertere Verschleppung der Entscheidungnicht mehr mit¬
machen.

Die ArbkitSmatttlage im Reich.
Keine einheitliche Stimmung.

In der Woche vom 12. bis 17. August war der Arbeits¬
markt wieder von den gegensätzlichen Bewegungen des Auf-
und. Abstiegs beherrscht. Es scheint, als ob erstmals die un-
Zunstigen Einflüsse schwach überwogen. Die Richtung, die sich
in den einzelnen L,rndesarbeitsbezirkendurchsetzte, war nicht
einheitlich. In Brandenburg trat noch eine fühlbare Entlastung
ein. Die Landwirtschaft nahm in beträchtlichem Ilmsange
berufsfremde Kräfte auf. Die Herbstseison im Bekleidungs¬
gewerbe, der jahreszeitliche Aufschwung in der Webwaren¬
industrie, zahlreiche Arbeitsgelegenheitenim Gastwirtsgewerbe
belebten den Markt. Auch in Ostpreußen und Pommern
nimmt die Arbeitslosigkeit lueitcr ab. In der Mehrzahl der
Landesarbeitsämter überwog die rückläufige Bewegung. In
Sachsen drückte vor allem die ungünstige Lage in der Metall¬
industrie und ini Spinnstoffgewerbe auf den Markt. In Nord¬
mark sind̂ die Entlassungen aus den Kieler Werften noch nicht
zum Stillstand gekommen. In Niedersachsen trat im Verkehrs-
gewerbe, in der Linoleum- und Gummiindustrie ein erl>eb-
licher Beschäftigungsrückgang ein. Hessen klagt über die Un-
gusist des Marktes in der Industrie der Steine und Erde.

Die Zahl der Hanptunterstntzungsempfänger in der ver-
sicheruugsmätzigen Arb-itslosenversicherung durfte am 15. Aua.
um etwa 4600 über der Zahl am 31. Juli (710 000) liegen.
Die Annah,ne liegt nahe, daß damit der günstigste Stand ' der
Arbeitslosigkeit zum gleichen frühen Zeitpunkt wie im Vor¬
jahr bereits überschritten ist. Allerdings scheinen einzelne Auf¬
stiegstendenzen, vor allein im Bergbau, so kräftig und die
Hauptarbeitszeit im Bau- und Baunebengewerbe bisher so kurz,
daß man eine längere Widerstandsfähigkeitdes Marktes vor¬
aussetzen müsse.

Das ArbeitSlosen-VerficherungSgefetz.
Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstages.

Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstages trat zusam¬
men, um mit der allgemeinen Aussprache zum Gesetzentwurf
über die Arbeitslosenversichernngsreformzu beginnen.

Reichsarbeitsminister Wissell  begrüßte namens der
Reichsregierung in längeren Ausführungen die Vorlage der
Regierung. Er erklärte: Die Regierungsvorlage stützt sich bei
den meisten Vorschlägen auf die Beschlüsse der Sachverstän¬
digenkommission. Die Regierung weiß, daß die Beratungen
der Kommission erstens getragen hximi von dem Bestreben,
das Gesetz so zu gestalten, daß Mißbräuche und mißbräuchliche
Ausnutzung des Gesetzes vermieden werden, zweitens war die
Kommission bestrebt, Einnahmen und Ausgaben der Re ich s-
anstalt in Einklang zu halten. Auf diesem zweiten Gebiet
weicht btc -oorktg-c von beit Beschlüßen ber Scichverstänbicien-
kommisston in einzelnen Punkten ab.

Zentrum und Arbeitslosenversicherungsresorm.
Der Vorstaiid der Reichstagsfraktion des Zentrums hielt

unter dem Vorsitz des AbgeordnetenP e r l i t i n s eine Sitzung
ab, in der er sich mit der Frage der Arbeitslosenversicherungs-
«f ™« k/schaft'gte, die auch das Thema d<-s Sozialpolitischen
Ausschusses des Reichstags bildete.

- ,der Vorstandssitzung nahmen ferner teil die Reichs-
mmister v. Guvrard und Tr . Siegerwald sowie die Aba. Esser,
Dr . Bell, Glesbert, Herold, Joos und Frau Weber.

Die französische Besatzung denkt nicht an
sofortige Räumung.

. r ju rt <r. M., 22. August. Die Verträge zwischen
der französischen Besatzung und den im Zivildienst b̂eschäs-
tkgten Angestellten und Arbeitern sind nicht, wie beabsichtigt
3UT ÖIr°?cr. gekündigt, sondern weiter verlängert worden'pffüiSTJSSÄ."SM9t,mmJ"WÄ

Reform der Rotstandsarbeiien.
Vorschläge des Deutschen Siädtetages.

Zur Reform der Notstandsarbeiten veröffentlicht der
Dents-chc Städtetag folgende Vorschläge:

1. Bei der Auswahl der Arbeiten muß weitherziger als
bisher verfahren werden; insbesondere ist der Wohnungsbau
grilndsätzlich zuzulassen.

2. Die Grund-forderung ist grundsätzlich als verlorener
Zuschuß zu gewähren. Wenn entsprechend den Bestimmungen
des ß 139 AVAVG. nur noch die einfache Ersparnis ans Mit¬
teln der Reichsanstalt bereitgehalten werden kann (also nicht
mehr das Ursache), so muß wenigstens verlangt werden, daß
die gesamte Ersparnis der Reichsanstalt der Notstandsarbeit
zugute kommt.

3. Die Tilgungsfrist ist grundsätzlich ans 30 Jahre fest-
zuketzen, ebenso müssen in der Regel der Tilgungsfrist zwei
Freijahre vorgeschaltet werden.

4. Die Höhe der Zinsen ist ans höchstens3 Prozent fefi-
zusetzen.

5. Die Wohlfahrtserwerbslosen müssen grundsätzlich(nicht
wie bisher „können") zur Beschäftigung in Notstandsarbeiten
zugelassen werden.

6. Die Dauer der Beschäftigung eines Notstandsarbeitsrs
muß von der Art der Arbeit abhängig gemacht werden. Eine
Verlängerung der Beschäftigungszeit über drei Monate hinaus
muß nicht nur „ausnahmsweise", sondern „in geeigneten
Fällen" zugelassen werden.

7. Das Antrags - und Bewilligungsverfahren muß in ent¬
gegenkommenderer'Weise als bisher, vor allem beschleunigter
behandelt werden. Die Durchführung der Notstandsarbeiten
darf nicht durch die Verzögerung der Bewilligung in Frage
gestellt werden.

8. Die verstärkte Förderung muß auch für Arbeiten be¬
willigt werden, die weniger als 2000 Arbeitslosentagewerke
umfassen, da als Grundförderung nur die einfache Ersparnis
gewährt werden kann.

9. Es sind auch solche Arbeiten zu bevorzugen, bei denen
Wohlfahrtserwerbslose beschäftigt werden, zumal ja hierbei die
Grundforderung von der Gemeinde zu zahlen ist.

10. Die Tilgungsdauer ist grundsätzlich auf 30 Jahre fest¬
zusetzen, ebenso muß der Beginn der Tilgungsftist grundsätzlich
bis zu z>vei Jahren nach Fertigstellung der Arbeiten hinaus-
geschoben werden.

11. Der Zinssatz ist auf höchstens3 Prozent festzusetzen.
12. Von der Sicherstellung der Darlehen ist grundsätzlich

Abstand zu nehmen, wenn eine Gemeinde Träger der geförder¬
ten Arbeiten ist.

13. Die Beteiligung der verstärkten Förderung muß auch
in solcheir Gemeindebezirken zugelassen werden, in denen die
Zahl der Hauptunterstützungsempfänger weniger als 1 v. H.
erreicht.

Ei»Scheckschwindel in Zerlin aufgedeckt.
Bankier Radtke verhaftet.

. Die Kriminalpolizei in Berlin hat dunkle
S che ckg e s chä f t e aufgedeckt,  die die Aufmerksamkeit
der Ueberwachungsabteilungder Deutschen Bank erregt hatten.
Auf Grund der Ermittlungen eines Privatdetektivs wurde
der Bankier Theodor Radtke  aus Steglitz, der Vorstand und
Aktionär der Berliner Kreditbank A.-G. ist, festgenommen.
Sogenannte Bank-anf-Bank-Schecks, die Radtke als einzig
Un'terzeichnungsberechtigterauf das Ne>v 2)vrker Haus La¬
denbur Thalmann & Co. ausgestellt hatte, waren in Umlauf
gebracht worden. Alle Schecks waren vordatiert. Zunächst
glaubte man, daß es sich um Fälschungen handelte, doch stellte
der Detektiv fest, daß die Formulare echt waren. Man forschte
nun nach den Vertreibern , und fand am Montag in einem
Cafe in der Friedrichsstadt zwei Männer , die.einen Geldgeber
suchten, der für die Schecks Bargeld hergeben sollte.

Die Schecks sind, wie ermittelt wurde, bei der New Aorker
Bank nicht bekannt. Die Ertappten hatten mehrere ans Dollar
ansgestellte Schecks bei sich, die in deutschem Gelde rund
80 000 Mark ausmachten. Früher ausgegebene Schecks sind,
wie man jetzt erfahren hat, mit neuen abgedeckt worden. Die
Vertreibe! haben auch Reisen, z. B. nach Hamburg und Schle¬
sien, unternommen und dort verstlcht, die Schecks anzubrin¬
gen. In einigen Fällen scheint es ihnen auch gelungen zu
sein. Auf Grund dieser Feststellungen schritt die Kriminal¬
polizei ein und nahm Radtke fest. Sein Name ist übrigens
von früher her ans der Waldenburger Affäre bekannt.

Vernehmung im Polizeipräsidium.
Radtke ist im Polizeipräsidiuni eingehend vernommen

worden, ivobei er sich allerdings zu den gegen ihn erhobenen
schweren Vorwürfen nur kurz geäußert hat, da er durch die
Verhaftung einen Nervenzusammenbruch erlitten hat. Seine
beiden Agenten, die die amerikanischen Schecks zum Teil mit
Erfolg aögesetzt hatten, erklärten bei ihrer Vernehmung, daß
sie im besten Glauben gehandelt hätten, da Radtke ihnen Unter¬
lagen gezeigt hätte, aus denen angeblich hervorging, daß die
Berliner Kreditbank A.-G. mit dem amerikanischenHaus in
enger Geschäftsverbindungstehe. Dabei hat sich noch herauö-
gesiellt, daß Radtke nicht nur ans den Namen der obengenann¬
ten amerikanischen Finna Schecks ausgestellt hat, sondern auch
auf die Garantie -Trusi-New ?)ork. Einem seiner Unteragen-
ien lvar es gelungen, einen Sckeck in Höhe von 1000 Dollar



Ser Hamburger Filiale der Deutschen Bank zu verkaufen, die
um diese allerdings nicht sehr hohe Summe geschädigt worden
Ja ^etrugsversuch an der Gleiwiher Filiale der Deut¬
schen Bank, wo zwei Schecks in Höhe von je 2500 Dollar an-
geboten wurden, scheiterte daran, daß man dort versucht hatte
gekreuzte Schecks zu verkaufen, so daß dort der Betrugsversuch
fe erkannt wurde. Es gelang jedoch nicht, den Helfer

^ der dort tätig war , festzunehmen, da der Agent, als
er sich durchschaut sah, das Weite gesucht hat.

Lokale;
Flörsheim a. M., den 22. August 1928.

u Tödlicher Unglücksfall. Herr Daniel Ruthardt von
*TUI bie ^fier gum « Schindling in Kelsterbach

beschäftigt war , wollte gestern abend , von seiner Arbeits¬
stelle kommend, nach dem Bahnhof in Kelsterbach gehen,
als ihn bei der eine starke Kurve bildenden Bahnhof-
!!o?r„l/ tVr a| *JlraItlöa8fn .DOn  § inten  an fuhr und tödlich
verletzte. Das Fuhrwerk ging dem Bedauernswerten über
dee in.° nn qu "lsbeild ein . Herr Ruthardt.
der im 03. Lebensfahr stand, hatte erst im vergangenen
Winter einen schweren Unfall an seiner Arbeitsstelle er-
litten , wobei er einen Finger einbützte und eine steife
Hand davontrug . Die gesamte Bevölkerung Flörsheims
Nimmt Anteil an diesem schweren Verlust , der die Familie
Ruthardt betroffen . Ueber den Termin der Beerdigung
konnte seitens der Angehörigen noch nichts beschlossen
werden , weil die Leiche bis zur Stunde noch beschlagnahmt

Omnlbusverkehr. .'Am Sonntag und Montag finden
augergewohnliche Fahrten nach Raunheim und Massen-

* urtö  Zwar : Sonntag nach Raunheim 4.50 und
Ä von Raunheim 5.10 und 11.30 Uhr , nach Massen-

helm 10.30 abends , von Massenheim 10.50 Uhr abends
Montag nach Raunheim 4.00, 5.00, 7.00, 9 00. 11 00 Ubr
nachm., von Raunheim 4.30, 5.30, 7.30, 9.30, 11 30 Uhr

Betr . Fremdenvorstellung im Stautstheater . Eingetre-
tener Hindernisse wegen gelangt am Sonnabend , den 31.

do. Hs. als erste Fremdenvorstellung nicht, wie an-
gekundigt „Tiefland " sondern „Die Zauberflöte ", Oper

W- A. Mozart zur Aufführung . Vorstellungsbeginn:
1.1,30 Uhr, Ende etwa 22,30 Uhr . Eintrittspreise usw.
wie früher bekanntgegeben.

Schritte. . .
In jeder Stadt und in jedem Städtchen gibt es noch

stille Straßen , die unberührt vom gewaltigen Verkehr ver-
trauilit schlafen, wo man beim iveitgeöffnetenFenster unter
Tag,, und noch mehr in der Nacht dann und wann die Men¬
schen borübergehen hört, ohne sie zu scheu. . .

Es sind nur Schritte, die an unser Ohr klingen, langsam
tastende und eilig hastige, Schritte, die uns mancherlei erzäh¬
len können, wenn wir sie aufmerksamen Ohres verfolgen.

Ganz früh am Morgen beginnt schon diese Symphonie
der Fußgänger, wenn die ersten Arbeiter mit schwerem,
Polternden Gang zur Arbeitsstätte eilen, wenn ihre Nagel¬
schuhe übers Pflaster in den stillen Morgen hallen und 'die
kauni erwachten Vögel die ersten Lieder üben. Ganz regel¬
mäßig, um dieselbe Zeit kommen diese Schritte . . . Man hört
kaum ein Wort im Vorübergehen, es sind ernste Männer , die
sie vorbeiwehcn lassen . . .

Langsam steigt die Sonne , Vovi nahen Kirchturm Hallen
sechs schwere Schläge in Gassen und Winkeln . . . Da humpelt
es schwer am Stock vorüber, die alte Kochfrau ist's, die so
zeitig ihr Tagewerk beginnt, damit andere pünktlich zu essen
haben. —

Die Schritte mehren sich in den nächsten Sülnden , sie
sind nicht mehr so leicht auscinanderzuhalten, zwischen schwe¬
ren Männerschritten und den leichteren der Frauen hört nian
die ersten Kinderfüßchen poltern, die zur Schule hasten, wobei
das ewig nimmermüde Plappermäulchen niemals stillesteht.

Der frühe Vormittag und vor allem der Nachmittag
bringt dann wieder andere Gäste. Da kommen die Allerklein¬
sten mit der Mutter , sie trippeln noch nicht, sondern liegen
still im Wagen, selig ihre Kindertage verschlafend.

Aber auch die ganz Alten kommen noch vorüber, jene
Menschenkinder, denen jeder neue Tag ein besonderes Geschenk
Gottes ist, deren arbeitsmüde Glieder nach einem langen
Leben nur noch zum Spazierengehen taugen.

schritte den ganzen Tag, und selbst im dämmernden
Abend kehren sie wieder. Da kommen die vielen heimwärts,
die um ihr täglich Brot ausgezogen waren, müde und ab-
geichafft und doch freudig zugleich. Mari hat cs weniger eilig
wie am Morgen und ist auch redseliger. Man plaudert mit
dem Nachbarn, dem Begleiter und hat wohl auch einen Blick
flir die blühenden Blumen in den Vorgärten oder an den
Fenstern, die zarte Frauenhand zu betreuen pflegt.

Selbst in den ersten Stunden der Nacht verstummen die
Schritte nicht. Da wandelt ein junges Liebespaar Stunden
um Stunden unter meinen Fenstern. Sie erzählen sich, man
Hort die flüsternden Stimmen , und nianchmal bricht ein Wort
sich hart an den Hanswändcn. Glückliche Menschenkinder, die
noch an die Welt und an ihre Zukunft glauben, die anfbauen
und kämpfen wollen. Mitunter bleiben sie stehen, dann ver¬
stummt der Schritt für Augenblicke, um bald wicderzukchrcn,
iiaher und entfernter, doch Abend um Abend im Soinmcr,
wie im strengsten Frost des Winters.

Aber auch der Polizist ist seiner Straße treu. Alle zwei
Stunden dröhnt sein harter Schritt durch die Häuserzeile, alle
zwei Stunden höre ich sein Räuspern und weiß, daß ich ge¬
ruhsam schlafen kann, diewcilen er wacht. Alle zwei' Stunden
dieselben monotonen Schritte, herb und männlich . . .

Aber sind sie nicht ein Symbol unseres Lebens? . . .

Ertrag . Doch hätten dieselben jetzt nocb ei»̂ «j
dringenden Regen nötig . Desgleichen das Obst, ^
bte Trockenheit stark von den Bäumen fällt.

- k . sAu; M  traft Fm ff%

# Wettervorhersage für den 23. August. Im allgemeinen
bedeckt, nur stellenweise Aufheiterung, etwas wärmer.

Berichtigung . In unserer letzten Nummer stand unter
den Ergebnissen der Rüsselsheimer Herbstregatta ' Funa-
mann -Einer : 1. Brumme -R .-V. Rüsselsheim usw. Richtig
Zutz es heißen : 1. Lenschen-N.-V. Hochheim, 2. Brumme.R .-V. Russelsheim usw.

A Xötntj’töbt, (SBc <re n Sfjcbtudis öcf Qtn
«ver vom Ehebruch freigesprochcn.
interessanten Gerichtsverhandlung beschäftigte sich^ i Nult
eto ffammer als Berufungsinstanz. Vor drei ZE
V an Kirchweihe eine Frau den ehemaligen Frcu»̂ «» d,
W' twer zu Besuch geladen. Der Fall spielt in fast
und der Ehemann hatte es — wohl mit Rücksicht aus fn / '«-M

Al.

5^ kursierten — vorgezogen, zu verreisen, f ;, |l! Jitt
Paar , es wurde auch allerlei gehört, d-cL 4sv-.und das Tor hatten die lieben cWir ™-,, hPund das Tor hatten die lieben Nachbarn mtt Draht

' ' nd gegen Mitternacht verließ der Besucher
ÖIC. H'nterture ^ ,e Frau wurde wegen Ehebr̂ ^ . r

schieben, und die erste Verhandlung erkannte wegen pSfL?«
auf je einen Monat Gefängnis7^ InHHidl -«GtzÄ.
5b-r zum Ausdruck daß der vollendete Ehebruch nichtZ M
Nt, und so wurden die Jugendfreunde mangels auSre>̂ y,
Beweis frcigezprochen. tu» •«>9on

A König i. Di (Fabrikbrand im Odelen n" - - - - 1 r
HU der Holzwaren- und Schirmgriff-Fabrik Horn & fflnl
TTtrnlrtrt fPv - -- ---- m • v " “ W

luloH
r

*anJ} lcÛmfassungsmauern nieder. Rr sg

®^ r° ,IOn  0 'ner Benzinlampe Feuer aus, da/" Kitsch
leicbt brennbaren Lagervorräten wie Holz. Zellulo'̂ ^
sprttlack reiche Nahrung fand. Ehe die Feuerwehr -
werden konnte, stand das ganze Gebäude in hellen A ötz.. ' ' ‘ “ tioUpr §" «

—r- Die Ernte ist in unserem Bezirk dank der guten
Witterung fast vollständig unter Dach und Fach gebracht
wahrend sie im südlichen und nördlichen Taunus , wo das
Getreide spater reift , noch vollständig im Gange ist. Mit
dem Ergebnis sind die Landwirte recht zufrieden Wohl
war die Winterfrucht durch das trockene Frühjahr im
Halme etwas kurz geblieben . Doch dieser Verlust wurde
durch,, den reichen Körnerertrag und die gute Qualität
vollständig ausgeglichen . Auch die Hackfrüchte stehen aut
und be,anders versprechen die Kartoffeln einen reichen

»um

vis aur oie umfastungsmauern nieder. Z
rate die Nicht versichert waren, sind sämtlich vernicht |Schaden ist enorm. Ih

Seite
«et«

r P'  Raunheim . (Beschlagnahmte Ges P
vu <her .) Die Staatsanwaltschaft hat sämtliche BüM,
Belege der seit einiger Zeit aufgelösten Bezugs-
genossenschaft ans unbekannten Gründen erneut beschl^ ( H-u
.Ein gegen drei Vorstands- und AuffichtsratsmitqlicderMr' - >
Gen osten schast smitgl ie dern dnrchgeführter Zwi'lprozeß^ ..^ u^ >,aia,ismirgileoern ourcyqettihrter ZwilprozevA c
Deckung Fehlbetrags von 36M Mark ist zuungE
Genossenschaft ausgegangen. B. ■tc

A Frankfurt a. M. (Ba n kd i re kt 0 r Sa »-(
verschwunden .) Es bestätigt sich, daß der Prok-Ä ^ zive
frankfurter Allgemeinen Bersichernngs-A.-G nnd % .4

Sudwestdeutschen Bank, Sauerbrey , der als maß§
Mann für d-e Finanzierungsgeschäfte der FrankfusQA„, c
gemeinen bezeichnet werden muß, verschwunden ist. ® \ «P

Büro um sich angeblich zum Friseur zu bcgebeS< 4J
1(1 er nicht erschienen, auch ist nicht zu ermitteln, wo inJv
beit ift. Gegen eine Flucht spricht zunächst noch, daß/Ä i te.1
511 Hause gefunden worden ist und eine strafbare ^ E'
nach den bisherigen Feststellungen nicht vorliegt. ^I ^

A Mainz. (Der Huträuber auf dem  "
unbekannte Radfahrer , der schon wiederholt Frauen^
Straße anfuhr und unter Mitnahme ihres Hutes veW
trat nach einer längeren Pause jetzt wieder in Tät'G ^
riß im Borbeifahrcu einem jungen Mädchen in d-r h MU
nnterstraße den Hut vom Kops und verschwand in dctRU
nach der Zitadelle,

ih-,

k CVM,

j |Uttb '
*s„

ar P  B ' ngen. (Eröffnung der Hildeg «,
Ausstellung .) Mit der Eröffnung der Hildegâ h
ŝ llung wurde das Hildcgardis-Jubeljahr offiziell em

Ehrengäste hatten sich in der Historischen
öit Ausstellung cingcfunden, die von Studienrat
namens des Ausschusses der Hildegardis-Ausstellung
wurden. Als Vertreter des Mainzer Bischofs spracĥ zGî b.. " ,r, r . r ,, , ^ -Äauiugct , <11 U)U[ S liaiUV . iMkä u li

d-s Mschofs Dr . Maria Hugo  überbrachte.

Eine neue Erfindung im Radiowesen.
Dem bekannten Berliner Physiker Manfred von Ardenne

es gelungen, an einen: Mehrfach-Röhrenempfänger mit
1000 Volt Anoden-Spannung die hohe Spannung ungefähr¬
lichen machen. Die Erfindung wird erst anläßlich der Funk-
ausstellung in Berlin bekannt gemacht werden.

ist

u y u uoeroracyle. p
>̂ "ck) der hessische Finanz - und Justizminister Kirirbĉ M >sie
die Gruße der hejsischen Regierung übermittelte. Er

:efeta
. , r . ” , ^icyicvujig uoermiltette. isr ,
öa| die Regierung lebhaften Anteil an den großen td

nehme, die weit über den Nahmen einer kathAffN

Die WindLggdMeriK.

0 , rr ' vui ^ luyiueu eiiul.
Ausstellung hinausgehen. Er würdigte die Bedcut»H
hei igen Hildegardis von Bingen als Aerzttn »"dL
forscherin. Aber auch der Ausstellung bringe die «Z ^
Regierung großes Interesse entgegen, denn sie zeigeh
echte und ansprechende religiöse Kunst und das in der^ ^
KPtr 717 riov Snv rtS/x •. ^ '» k , Ml

„ bist4"»
g . . ", Ö.W|Voiu.i|4 UHU UU» in dek 6 | J e
IrÜlvf,,111.- t>er ode Kitsch immer mehr Berbreitü̂ ^

die Gäste unter \a®1 Dn,kAnschließend unternahmen
Führung eiiien bcundgaiig.

Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.
Copyright by '©reiner & Comp., Berlin W 30.

Nachdruck verboten
14. Fortsetzung.

Aber das Weibsbild lachte und rief, während es
unter die Tür trat : „Leukner, kannst ihn selbst fragen,
delnen Buocu . Und sonst gib dir ka Müh , i Hab dirs
- so bald hundertmal gesagt, auf meinem Boden leb
1 und stirb t . Hast verstanden ?"

o,ti t diesen Worten schlug sie die Tür hinter sich zu.
^ .̂ Eukner aber blieb noch eine ganze Weile am

selben Platze stehen, und starrte nach der Tür hinter
der das Weibsbild verschwunden war . Endlich ' entfuhr
hm eine derbe Verwünschung, dann wandte er sich seinem

vergäll " ' $aC gTeubC an 5em  klönen Morgen war ihm
Allerhand Gedanken plagten den Bauern.
Sollte wirklich was dran sein, was die alte .Here da.

^efaselt hatte ? Sollte sein sonst so vernünftiger und
»m* ,.benfe?tber Su L l,n  griffe sein, eine Dummheit zu
Aachen- eine um aßbare Duminheit ? Jedenfalls war es
Zert , daß er ihm auf den Zahn fühlte, und daß die
Sache mtt der Blachfellner Lies nun in Fluß kam.
. bacljte und beschloß Lukas Leukner, während er
innerlich immer noch vor Wut über das boshafte Frauen-
gramer , bol eilt widriges Geschick gerade ihm zur uächsten
Nachbarin gemacht hatte, zitterte.

„A Donnerwetter , sollt di D . . . Hütten mitsamt
iPu sP'r Neffen, " knurrte Lukas Leukner menschensreund-

bv,e Blicke nach der verwahrlosten Stätte
machtê ^ lre-lrch einen elenden und erbärmlichen Eindruck
„ „„ US S oem Mittagessen rief Lukas Leukner sei-neu Oohn m oas Wohnzimmer.

er, „i hätt a paar Wort mit dir zu
reden. Du konnust in die Jahr , und es wird bald Zeit,
daß jm ans Heiraten denkst. Meinen und Mutters Segen

„I sott heiraten?" rief Bartl erstaunt

.». .. "Warum Ntt? Mußt do nit länger warten . Dös schönst
^ °det im Dorf möchr grad nur , daß der Bartl Leukner
Mcwel " Ubt ' ^ tchvust und oans von die reichsten

„Dös wartet auf mi ?" erstaunte sich Bartl aufs neue.
°ndern . Wirst scho wissen, wen i mein.

Der Blachsellner und i haben's gestern beredt. Er ist
etnverjtanden, und i bin's a. Dö Lies is a feins und a
strammes Madel , paßt für di wie ausgesucht. Gern sieht
jre dt a, und i glaub , da wirst wohl nix dagegen haben."

„Vater , ^ begann Bartl ausweichend, „i Hab bei dö
^ " t' llen^ Zetten nit ans Heiraten denkt, dös hat wohl

Bartl war sichtlich in Verlegenheit, er war es eben
Nicht gewohnt, die Wahrheit nicht zu sagen, und das hatte
er nnt seinen letzten Worten getan. Aber er hielt es nicht
für klug zetzt, in dieser Stunde , mit seinen Zuknnfts-
planen herauszurücken. 0

„I Hab dir scho gesagt, dö Zeit tut dir nix. Kannst
dahoam sein, viel andere heiraten , die am nächsten Tage
scholl wieder ins Ungewisse hinaus müssen. Und die Lies
sst d' r scho recht?" fragte Lukas Leukner mit einem
scharfen Blick ans fernen Sohn , der am Fenster stand
.... "Offen gestanoen," antwortete Bartl zögernd, „dar¬
über hat r no nil nachdenkt." ü

„Möcht wissen, was es da zum Nachdenken gibt. Die
Lies ist a Prächtiges Mädel, so oans gibt 's nit alle Tag ."
SBaxtr eL' 1 ' tc  öo a a bissele gern haben," meinte

Ss k- mmt scho," meinte Lukas Leukner, „Hab nur
S Pnssst vor dem Gernhaben . Du wirst da nit aus
Holz oder Stein sein. Tie Lies, Sackerlot, da möcht i wie-
ber lang sein. Also, gehst zur Stubet , Bartl dem Mach-
känwtt" " "b recht , weun's bald zum Verspruch

. Da trat Bartl zwei Schritte vom Fenster wea aeoen
seinen Vater zu und sprach langsam aber fest: „Dös mußt
nit von mir verlangen , Vater , i kann nit"
Zurück Leukner aber trat vor Staunen einen Schritt
,, . /Pf,  kannst nit ?" fragte er, als ob er nicht recht ae-
hort hatte . Dabei stteg schon langsam eine dunkle Röte

in sein Gesicht, indes , er beherrschte sich noch 6
„3?ai kannst nit ? Warum, wenn i fragen darf ?"

„Weil i bie  Lies nit  gern Hab." i0 ; -
„Nur darum ?" W-

dös Heirat i nit? il-ie
„Ist eh g'nua . Ohne dös Heirat i nit ." i!
„<So, so, und i sag dir, du heiratest die BlE ^Lies und koa andere?

bttde gleich. Auch in ' Bartt ''stteg" eŝ schon'fiebe'rĥ k'

Partl war aus demselhen Holze wie sein Vater.' ?
er auch viel von feiner Mutter geerbt, in einemw?-,,

jedoch auch er bezwang sich. ' “
. „Vater," sprach er, und der Ton seiner ig

etnetit dumpfen Grollen. „Du sprichst mit lvaMbuben." ,r  J | !iei,
. „Nimm di in acht," schrie der Leukner, „w-s!̂ . !|> b
x,  warum du  die Lies nit magst." ^ ije‘n ft

"H"bs dir eh scho gesagt, und dann, Vater, ^ s
a, was über oie Lies und den fremden Jnsche"' »°!jÄ
sprochen worden ist?' ^ #

Lukas Leukner lachte verächtlich. , |) Kb^
„Tie Dorftralschen haben schon manchem ' I,

guten Rainen nehinen wollen. Aushängen soM V
Bagasche. Aber koa rechter Mann redt so was

Habens nit nur die Dorftratschen gesagd^
Schonwald hat drüber gesproche," verteidigte ^

Lukas Leurner trat jetzt, ohne auf die letzte" J,
^was zu erwidern, nahe an Bartl heran Ä

sollt mit wirklich ft  ganz anderer Grund sch'̂ sE D
A Hab was lauten g'hört, Hab freilich nit glauben „cZ S>.
daß du solche Dummheiten im Kopf hast, daß dN'
Sshla>an so was denkst. Bartl , ist's ivirttichWa)  j ,k.
dem Sinn nach dem Windegg?" rt# %|

Bartl wuroe dunkelrot. Er war maßlos
und wußte für oen Augenblick kein Wort zu er'»""gd  k .?

Ter alte Leukner erkannte die Wirkung seiner fl ^ }
sofort. Mit . schneidender Stimme rief er : or̂ /
ift’o? Bub, hast ou deinen Verstand verloren?'

Da richtete sich aber auch Bartl auf.
'(FortsetzunS

iS4

D.
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*ertümer im Frankfurter Völker-
5% . ' ,0'm Völkermusenrn ist ein Teil der peruanischen
% nn"^ 6estellt, die aus den Forschungsreisen von
stzMner stammen . Die Ausstellung ' dauert vom
ik, ^ 9. Aus Raummangel konnte nur ein Bezirk

<»: smÄ ^>tedenen bereisten Gebieten herausgegrifsen
orsit eru* ^ on 17  Abteilungen und Vitrinen sind

'Äwt°T?. tvundervoll bemalten Keramik von Neizca
weitere Abteilung zeigt Schöpfungen der

darunter einige Stücke von ganz wundervoll
h Können . Auch unter den Geweben gehören die

sO^ Aazca-Kultur an . An den Wänden hängen
, unzerstörbare Gewänder . Sie entstammen zumSie

gehört, dici!s
zur der noch einige unbenutzte Stücke,- - r v * | HHV , vv-v timyt UilVUlW ^ lC ZJ

Lotenbestattung verwendet werden , enthielt.
it Draht ^Uenbach (Eine Folge des Krachs der

, ~'ü Oet tv'„‘V " Ulte ur eine  n .) Durch den Zusammen«
en EhcbE frankfurter Allgemeinen Versicherung -A.°G . mußte
wegen Ms' !̂ . uuch die Südwestdcutsche Bank ihre Kassen schließen.

llerhandnE ^ ^ Witte den Bau von fünf Häusern in der Hermann-
»ch nichtV »ll,sstuenbach finanziert . Bis zur Klärung der Verhält-
ls ausrsE ^ ° n nun die Arbeiten an diesen Bauten eingestellt

wit Einverständnis der Banleitung die dort
.oben 1' ! « v.erier ' d« in letzter Zeit Diebstähle im Bau dor-
^ Keil' \ -.und , ihre noch lagernden Materialien wieder ab-

o ir JL ‘‘UTteRp rlP» ' " “iortt &
aus, das( sich eine so große Menschennienge an , daß

Mußte ^ ^ uchpolizei alarmiert ' werden und ein-
rweh ' L

Hellen
ieder.

uni die Ordnung auf der Straße wieder her-

vernicht Aei s h e i nt aus Breitenbach wurde ' von einem
(R ü cks i cht s l o s e r A u t o f a h r e r .) Der

Ge

^l>k>en v e 1m aus Vreiienoacy )
S ein̂ Nefahren und schwer verletzt. Passanten fanden

scĥ ^ ite o-c Attache bewußtlos aus ; der Autofahrer chatte
■r „ Man legte dem Verletzten , dessen Ober-
iche - ^ M ih,chefer̂ total ^ zersplittert war , Notverbände an und
l?füi <tu n inä  SionlmSius!
itgli cder ê 7 '»^ syausen . (Unfall  b e i m G c t r e i d e e i n-
oilprozrvZ tot% / öenn  Einfahren von Getreide stürzte ein neun-
zuungl"^ ! dem hochbeladenen Wagen und fiel vor

!t, h Getreidewagen . Der Knabe wurde so schwer
hwj m Krankenhaus sofort eine Operation vorge-

>r Prok»̂ ^ ztvxĵ ^ Eßte . Ob er mit dem Leben davonkommt,

-ls maß̂ (Hartnäckiger  S e l b st m ö r d e r .) In
srankE . Schießstände Mischcls versuchte sich während des
st ist. f [ { k i‘!s ,ein  unbekannter Mann zu erhängen . Dies ge-
- begebt' , ^ ui 0o.^̂ U' folge Reißens des Strickes nicht. Nun schoß
n, wo e.r ° einem Revolver eine Kugel in den Kopf , so daß
h, daß/ch 4 tia, m§  Krankenhaus gebracht werden mußte.

htoiSfc ^Gasvergiftung .) In einem Hause des
bemerkten Einwohner einen starken Gas-

sbarc
st
m B? «nb ■?m 5ei  wurde verständigt und ging der Sache auf
FraucistÄo « fand den 14jährigen Sohn einer Familie
ites vek8 ' Zustand in der Küche an dem offenen Gasherd

Tatin
in
in dcl

ii
(Verbreiterung des Hafens .)
sind von den Niersteiner Kalkwerken

Idegj
ildegw-
ziell Ä
schen

Kê uheim.
Ich .̂ uhjahr . . .. .
z>>> lu ,,f Dyckerhoff & Söhne zwischen Oppenheim und
M mst^ reiche Landkäufe getätigt worden . Das Ma-
Ät et, 7 Herstellung von Zement dienen . Um die Waren
|jitb wnnen , sollen die neuesten Einrichtungen geZu ^

IN Oppenheimer Hafen in ' einer Länge von 200
^ m w -M ^Ilin " Meter verbreitert werden . Die diesbezüglichen
urat - J  a ^ n9eu stehen vor dem Abschluß.
brach 4̂ i?j s (T>' e Obcr - Jngelheirner
4 , ,i 1) en \u r g e r m e , sterwahl noch nicht  e n t -

90# ' bei sÄyn  einer öffentlichen Bürgerversammlung , die
Zerufsburgermeisterwahl befaßte , wurde nach

Ulru" J, »o h' tf0 des Landtaasabacordneten RiNel wlaenö.

bNnern , die Berufsbürgermeisterwahl unter allen
4 >),, V ?̂uge zu verhindern , bis die Gemeindevertre-

dedcu H ^ " eder-Jngelheim und Frei -Weinheim zur Denk-
1 bkHI 'sk!,# g>erung Stellung genommen haben ."
' ^ . Gerneinderatssitzung stand die Wahl

In der

' ^ au 'f ber  SofleSorbnun̂. Born
" W i i ( wlgendes Telegramm eingelaufen : „Das Mini-

'A  Wahl eines Berufsbürgermeisters nicht ver-
sach' Miip;^ Et aber im Interesse der Zusammenlegung der_-y\

^ (Zuauszuschicben , bis ^die einzelnen Ge-
>?»d o»r Zusammenlegung Stellung genommen

l. L, # ,^ ^ der^ in Kurze ^neu zu wählende Gcmeinderatf?
>i? !»«
V“

Bei der Abstimmung , ob man wählen solle
>en acht Ja - und acht Nein -Stimmen abge-

nach der Landgemcindeordnung der Antrag auf
, Wahl als abgelehnt zu betrachten ist. ' Die

Blach« i ^ ve dann auf unbestimmte Zeit vertagt.
_ ä S (K ommunistische Demonstratio  n

Lotet' -s! (j,bag P f « crha  u s .) Im Anschluß an ein Jugend-
loa^ , Kvnnnunisten hier veranstaltet hatten , zog eine1,u,i-nir -nvmmuniiren yier oeranitattet Y

berht^ H P? hl Kommunisten durch dic Straßen und kam auch
Mz Wus Liebsrauen im LiebsrauenriLiebfrauen im Liebfrauenring . Bor dein

itiM.U'MA LstZ' wn sich die Kommunisten auf , sangen revo-
oaw ^ i-Jche verhöhnten den Pfarrer und die katho-

^ ^ nt ’3e jüngere Teilnehmer standen unmittelbar
i. lwrn des Pfarrhauses , als eines der Fenster ge-,wi,sf-> ^

>4(5 Auftreten besonders hervortat , eine Ohrfeig
' r' i b

»M Isech
!

ch °ib

und ein 5taplan einem Kommunisten , der sich

(5 1,# Kommunisten drangen hierauf in das Psarr-
demolierten verschiedene Möbel . Dem Eingreifen

^ du ' ,
M
p^ ->u?"mten und verschiedenen älteren Leuten der

>< i# b,„n # Ian9 e§  schließlich , dic Ruhe wieder herzu-
$P , t e Kommunisten zum Abzug zu bewegen . Es soll

stt # ' J lim auswärtige Parteianachörige gehandelt
$ nw ’j

Mörder von Fra » Stöckel verhaftet.

sich^ ^ tiig ^2. August . Der Mörder der Frau Stöckel in
ste» ^ %u, .. tonnte durch den Kriminalwachtmeister Friedrich
rt&JWÄÄi 1. werden . Es handelt sich um den am 12. Feb-

"'A § in Ncunkirchcn geborenen Dicnstknccht Max
^ r Mörder hat bereits ein umfassendes Geständnis

,d  «
/stic# itSfic 22. August. In der vergangenen Nacht wurde in

i 5bu, v^ llhlltWA im  Sov rWnn +fAnffv/Tifin iti OpthZtd Vlnrt

Gemäldediebstahl in Leipzig.

■# ' tt o ltUen in der Goethestraße in Leipzig von bisher
. ' Pich! Kötern ein Einbruch verübt . Die Diebe entwen-

'N»'Psdeue Geniälde , u . a. von Rubens , Feuerbach und
Knnstgegenstände im Gesamtwerte von etwa

M ». ' .. Die geraubten Gegenstände , unter denen sich
î wstbare vergoldete Spieldose befindet , dürften in

’ "wbhaberkreisen umgesetzt werden.

Handelsteü.
Frankfurt a. M ., 21. August.

— Devisenmarkt. Der Kurs der Mark stellte sich aus
1,1980 Rm . je Dollar und 20,35% Rm . je englisches Pfund.

— Effektenmarkt. Tendenz schwächer. Die Börse war wieder
allgemein schwächer gestimmt. Daun zeigte sich doch, daß bei der
Frankfurter Allgemeinen die Frage der Zusammensetzung eines
Bankengarantiekonsortiums noch nicht gelöst ist. Renten und
Anleihen blieben gefragt.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Weizen 20.50, Roggen 20.90—21.00, Hafer 21.00, Mais 21.25
bis 21.50, Weizenmehl 39.50—41.00, Roggenmehl 30.00—31.00,
Weizenkleie 10.75, Roggenkleie 11.25.

Berlin , 21. August.
— Devisenmarkt. Im Devisengeschäftlag dic Mark etwas

fester.
— Effektenmarkt. Nachdem im Vormittagsverkehrdie Stim¬

mung freundlicher !var , machte sich zu Beginn der Börse eine
Abschwächung bemerkbar. Das Geschäft war sehr klein. An den
meisten Märkten waren Abschwächungen bis zu 3 Prozent zu
verzeichnen.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm.:
Weizen mark. 24.10—24.40, Roggen mark. 19.10—19.50, Sommer-
gerste 21.50—23.00, Futtergerste 16.70—18.80, Hafer märk. 17.10
bis 17.70, Mais 21.50—21.70, Weizenmehl 30.00—35.00, Roggen¬
mehl 25.50—28.25, Weizenkleie 11.50—12.25, Roggenkleie 11.50
bis 11.75.

Aus aller Kell.
□ Julius Barmal nimmt sein Urteil an. Julius Barmat,

der am 30. März 1928 von dem Erweiterten Schöffengericht
Berlin -Mitte wegen aktiver Bestechung in zwei Fällen zu
einer Gefängnisstrafe von Äs Monaten verurteilt worden
war , hat seine gegen dieses Urteil eingelegte Berufung zurück¬
gezogen. Es steht wohl außer Zweifel , daß nunmehr auch
die Staatsanwaltschaft ihre Berufung gegen das Urteil , so¬
weit es Julius Barmat betrifft , zurückziehen wird . Die Be-
rusungsverhandlung vor dem Landgericht I würde sich dann
nur noch gegen die Angeklagten Henry Barmat und Stachel
richten , da die Urteile gegen alle übrigen Angeklagten auS
dem Barmat -Prozeß bereits rechtskräftig geworden sind.

□ Vereitelte Falschmünzerei. Eine Falschmünzerwerkstatt
wurde in der Straßburg -Straße in Berlin - Weißen fee
ausgehoben , und ihre Inhaber wurden verhaftet . Es handelt
sich um einen ebemaligen kaufmännischen Vertreter , einen
37jährigen Richard Härdamek , der geplant hatte , die 50-Mark-
Reichsbanknoten zu fälschen. Er hatte in langwieriger , vier
Monate dauernder Arbeit bereits alle Vorbereitungen getroffen
und wollte demnächst mit dem endgültigen Druck der Bank¬
noten beginnen . Fast fertiggestellte Druckplatten , Probeabzüge,
Wasserzeichenpapier und Geräte wurden bei ihm vorgefnnden.
Hardamek selbst wurde mit der Lupe im Auge und dem
Gravierstichel in der Hand von den Beamten überrascht . Har¬
damek ist bereits wegen Banknotenfälschung mit 41- Jahren
Zuchthaus vorbestraft . Er soll jedoch bereits seine Strafzeit
bom benutzt haben , um sich in den zu den Fälschungen nötigen
te.hnischen Kenntnissen weiter auszubilden . Das Ehepaar , bei
den« .Hardamek wohnte und das an dem Plan beteiligt war,
wurde ebenfalls verhaftet , nach der Vernehmung aber zunächst
wieder aus freien Fuß gesetzt.

O! Fluchtversuch des blinden Passagiers Voschke. Der
blinde Passagier des letzten Zeppelin -Fluges Friedrichshaftn—
New Pork , der auf dem Hapag -Dampfer „ Thuringia " nach
Deutschland zurücktransportiert wurde , ist kurz vor der Ankunft
der „Thuringia " in Hamburg  über Bord gesprungen . Er
konnte von einem Baggertender ausgefischt werden und wurde
nunmehr auf der „Thuringia " in Gewahrsam gebracht. Der
Stiefvater des Jungen hatte sich in Hamburg eingefunden,
um ihn in Empfang zu nehmen . Dies !var aber nicht möglich,
weil gegen ihn von der Staatsanwaltschaft Konstanz ein .Haft--
beseht vvrliegt , so daß er dem Amtsrichter vorgeführt werden
mußte.

□ Schwere Bluttat in einem wiirttcmbergischcn Dorf. Die
Brüder Josef und Vincenz Dürr , die in O 'ber kochen  in
Württemberg verheiratet sind und als ruhige , stille Menschen
gelten , besuchten ihren in Elchingen wohnhaften Schwager , den
Stallschweizer Weber , um von ihm die Herausgabe seiner
14jährigen Stieftochter zu verlangen , die dieser fortgesetzt miß¬
handelte . Josef Dürr , der den im Bett liegenden Schwager
zuerst allein in seiner Kammer aufsuchie, erhielt von diesem
nach kurzem Wortwechsel mit einem schon bereitgehaltenen
Messer einen so wuchtigen Stich , daß Magen und Leber durch¬
bohrt wurden . In dem daraus folgenden Handgemenge trug
auch der inzwischen zu Hilfe geeilte Bruder Vincenz fünf Stiche,
die ihn schwer verletzten, davon . Trotz der schweren Ver¬
wundungen eilten die beiden Brüder auf die Straße und woll¬
ten wieder auf Weber eindringen , als dieser im Hemd und
mit dem Messer in der Hand unter der Haustür erschien. Josef
Dürr erhielt bei dieser Gelegenheit noch einen Bauchstich und
wurde dann von seiner ihn begleitenden Frau weggezogen. Er
brach nach kurzer Zeit auf der Straße zusanimen und starb
noch in der Nacht int Krankenhaus.

□ Therese Reumann unterzieht sich einer ärztlichen Un¬
tersuchung. Therese Neumanu in Konnersreuth wird sich nach
langent Zögern jetzt einer ärztlichen Untersuchung unter¬
ziehen, die voraussichtlich mehrere Monate dauern wird . Dies
ist auch der Grund , weshalb alle Besuche in Konnersreuth
verboten sind.

ll>Unfälle am Stcfanstag in Budapest . Während des Um¬
zuges in Budapest  mit den Ueberresten des ersten unga¬
rischen Königs , Stefan des Heiligen , an dem viele tausend
Menschen tcilnahmen , brach auf der Ofener Burg ein Geländer
durch, so daß mehrere Zuschauer in die Tiefe stürzten . Einer
von ihnen erlitt einen Schädelbruch und wurde in schwerver¬
letztem Zustand ins Krankenhaus gebracht . Während eines
Umzuges sind ungefähr 100 Personen ohnmächtig geworden.

O Feuer auf einem deutschen Dampfer. Nach einer Mel¬
dung aus Brest hat der deutsche Dampfer „D e l i a" , der sich
auf 49,5 ^Grad nördlicher Breite und 4,8 Grad westlicher
Länge befindest mirgctcilt , daß auf seinem Vorderschiff Feuer
ausgebrochen ist. Die Fahrgäste sind auf den Dampfer „Ar-
fried " überführt worden . Der brennende Dampfer will mit
eigener Kraft versuchen Morlaix zu erreichen.

IO Verzweiflungstat eines Witwers . Einer Verzweif¬
lungstat sind in Kopenhagen drei junge Menschenleben zum
Opfer gefallen , während an dem Aufkommen einer vierten
Person gezweifelt wird . Ein Maschinenarbeiter , der vor etwa
einer Woche seine Frau verloren hatte , benutzte die Abwesen¬
heit seiner zur Führung des Haushalts übergesiedelten Schwä¬
gerin dazu , aus der Küche einen langen Gasschlauch nach dem
Schlafzimmer zu legen, in dem seine drei Kinder schliefen und
den Gashahn zu öffnen . Als die Verzweiflungstat entdeckt
wurde , ivaren die drei Kinder bereits tot . Der Vater gab noch
schwache Lebenszeichen von sich.

T

ZW Verlobten Ino
allerfeinste I

■wb  w « i « p einem gut geratenen Obstkuchen Pfd.

AllSzUSMShl. Pfd 25  Kokossett Tafel Pfd.°53u.604
Weizenmehl. . . . m 23  lorpriw m
StlSlÜfü. . amerik.Pfd-8046Nlü1öl . . Schoppen 604,504
SfjlBIOb- deutsches Pfd.S.00 8h-XUfßlÜI. . Schoppen 704

SUlLWMN st.Pfd.204  jMMN '/«Pfd.204 Beste,was es gibt
Korinthen...w.10

Backzutaten , Backpulver. Vanille . Zitronen etc. billig

Aus eigner Rösterei:

^ 0 11 P ^ ®in  Versuch sagt Ihnen gM #,00 » 60
«TRM 11 v v mehr als viele Worte Pfd . 3 3“3.00

Mkk «■„!,«, frihbe S1M * >. 15 8 »Mnbi Mt

ZwMeil. m 12  SÜBMdmratltt«“ 2.30
Bezug direkt aus HollandTäglich frisches Obst und Gemüse

5 °lo Rabatt !

G . Sauer
Hauptstraße 32. Lieferung auf Wunsch frei Haus Telefon 51

Ser WestrrmminS
XoiiiMoi

umsonst!
O @tc haben Ihre wahre Freude an den,
werkvollen Kartenwerk , das die ganze Wett
umfaftk und jedem Bezieher von . Wester-
manns Monatsheften ^ kostenlos geliefert

G Ohne ein kartographisches ? !achschlage-
werk kommt heute niemand mehr auS . —
Denken Sle bitte nur an das Lesen Ihrer
Zeitung , an die Zusammenstellung Ihrer
Reisen oder an daS Rätselraten ! llberall
wird Ihnen der Westermanns Monatsheft.
AtlaS ein treuer Helfer fein, aus den Gle
sichimmer verlassen können.
S Zu dem Atlas , der in monatlichen Tekl.
lleferungen . WestermannS MonaiShestenE
beigegeben wird - sonst aber nicht käuflkch
lst - liefert Ihnen jede Buchhandlung ekna
geschmackvolle Sammelmappe ln Blau «»
leinen zum preise von M . 1,50.
«>. WestermannS Monatshefte " find die
Zettschrift der Gebildeten , der geistig Reg¬
samen . Wer an eine wirklich gute Monats»
zettschrist denkt, meint ste.
9 Hunderttausende lesen bereits . Wester»
mannS Monatshefte " ! Auch Ihnen werden
sie sichergefallen . Eln Probeheft im Werl«
von M . 2. — liefert gegen Einsendung von
30 Pf . Porto der Verlag ln Braunschwekg.

—"■■»» 1A b onnenlen . Werbe»
- auch nebenberuflich — bei guter
Derdkenstmögllchkett überall gesuchL
. “ --Wu6fü(Ien und einlenden . -

Otsttfc &ein A» dm aenaa
Georg Wettermann• Vraunj,chvoeig
&egen  Einsendung dieses Gutscheines
und 30 Pf . Porto — liegen in Marken
bei - erhallen diejenigen Leser dkefe»
Zeitung , die Interesse anWestermanns
Monatsheften haben,ein probehefttm
Werte von M . 2, — kostenlos.

«am «. v «ruf. genau» « brrfi.
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Lacft-u.Oeliariien

Leinöl , Fußbodenöl,
Ia. Qualität

Heinrich Messer
Flörsheim, am Gäns-
kibbel, Telefon Nr. 52

i



Schfussfage : Freitag
Samstag

Schuhhaus Simon Hahn
Grabenstraße 10 Grabenstraße 10

darf in keinem Haushalt fehlen.
Preiswürdigkeit , stets frische Röstung und sorgsame Mischung d

erfahrene Fachleute sind seine Kennzeichen

7 * Pfund - Paket kostet : 2 . 3V , 2 .00 , 1 .80

Unterschlagungen bei der Südwest¬
deutschen BankA.-G.?

Frankfurt a. M ., 22. August . Die Verhältnisse bei der
Sudwestdeutschen Bank A.-G. (Frankfurter Allgemeine Ber-
sicherungs A.-G .) liegen sehr verworren . Zurzeit ist eine
Untersuchungskonimission damit betraut , die Sachlage zu
prüfen.

Es bestehen gewisse Anhaltspunkte dafür , daß Unter-
schlagungen verschledeuer Art vorgckommcn sind. Auch be-
stehen Mutmaßungen , daß diese von dem flüchtig gegangenen
Direktor Sauerbrey begangen worden sind. Positives ist jedoch
bis zur Stunde noch nicht zu sagen.

Als gefunden wurde abgegeben „ Eine Taschenuhr ",
und „Eine Geldbörse mit Inhalt " . Eigentumsansprüche
sind im Rathaus Zimmer 3 geltend zu machen.

MjiiMram kt tafink Meint.
Auf Erund des Gesetzes über Leistungen in der Inva¬

lidenversicherung vom 12. Juli 1929 haben Anspruch auf
Fürsorge nach dem 4. Buche der Reichsversicherungsordnung
vom 1. Oktober 1929 auch die Hinterbliebenen solcher
Versicherten , die am 1. Januar 1912 bereits verstorben
oder die an diesem Tage im Sinne des § 5 Abs . 4 des
Jnvaliden -Verstcherungsgesetzes dauernd erwerbsunfähig
waren und dann verstorben sind , ohne inzwischen die
Erwerbsfähigkeit wieder erlangt zu haben.

Flörsheim am Main , den 14. August 1929.
Der Bürgermeister : i . V . Schleidt , Beigeordneter.

Die Nacheichung der Waagen , Gewichte pp . findet , wie
bereits wiederholt veröffentlicht , in der Zeit vom 21 . bis
31 . August 1929 statt . Das Eichungslokal befindet sich,
nicht wie früher angegeben , in dem Hause der Frau
Witwe Lenhart , Grabenstraße , sondern ist eingerichtet im
Kolpingssaal des katholischen Eesellenhauses (Gasthaus
zum Schützenhof .)

Flörsheim am Main , den 21. August 1929.
Der Bürgermeister : Lauck.

Freitag, 23. August.
6.30: Morgengymnastik. Anschl. Wetterbericht und

12.15—13.15: Schallplattenkonzert : Aus alten OpelW,.
15.45: Stunde der Jugend . 15.55—16:05: Hausfrauen̂ "'
Hausfrauennachmittag . 17.00: Vortragszyklus des gt5 ,V

Hessen-Nassau und Waldcck: „Was soll die Frau ML*
bericht wissen?". 17.30: Von Stuttgart .: Konzert des(7
orchesters. 18.30: Von Kassel: „lieber Grotzpla»""L.
'-8.45: Stunde des Südwcstdentschen Radioklubs . 19-05:

Miitgfynfrti».
Donnerstag, 22. August.

6-20: Morgengymnastik. Anschl. Wetterbericht und Zeitangabe.
12.30: Schallplattenkonzert : Tanzmusik. 15.15—15.45: Stunde der
v= 0i nb \, 15‘55~ 16-O5:  Hausfrauendienst . 16.15—18.00: Konzert
t>e§ Rundfunkorchesters. 18.10—18.30: Lescstundc. 18.40: „Die Be-
oeutung der deutschen Privathandelsschulen ". 19.00: 'Stunde der
Frankfurter Zeitung . 19.30: Vom großen Haus der Württ . Landes-
cheatcr «Stuttgart : „Die Rose von Stambnl ". 21.45—22 45:
Stund « des Lachens.

Mcher Fortbildungskursus . 19.25: Schachstunde, 19-̂ .Minuten Fortschritte in Wissenschaft und Technik-
Wochenschau. 20.15: „Das Märchen",, darauf M
52.00: Walther -Nicmanu -Stuude.

Samstag , 24. August.
6.30: Morgengymnastik. Anschl. Wetterbericht und E,n ii  m . /̂ r̂ r«-.rc_ « r*v _ _

10.40—11.10: Schulfunk : „Auslandsdeutschtum" iaV
Schallplattenkonzert : Aus Werken von Bellini und/,\A. A.K_1 cnn . rr .vr̂ v.4̂ ^ ^_ ._ ^ t ™” —r *—. -cütuvu uuu ioeuuu —' . q
14.45—16.00: Uebertragung von Stamford -Bridge
Leichtathletik-Ländcrkampf Deutschland—England. 1°'
Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10—18.30: Lesest'»̂
Briefkasten. 18.45: Esperanto -Ünterricht. 19.05:
Stunde des Arbeiters : „Versichcrnngsbctrieb der dcuEi

1Q/4K. s»̂ o cv_ tt .. :. ... r ;|
PE

' . . ' -- //-̂ vv|ivt;\,4.uuyx)UCltltV uCt 1 r.'rfl
nehmer,chaft". 19.45: Stunde des Frankfurter Bundest» ,
bikdung: „Wie der Philosoph John Locke da§
rechtfertigte". 20.15—22.15: Die AeHerflafchc. Anschl"
Berlin Tanzmusik.

Am „venotEfen Tag“
Wuiil-Ml M , V
Margarine „ Bsbu “ mit Zugaben i/2 Pfd . 50 -el
Kokosfett in Tafeln. 1 Pfd.

Lchmalramerik . 1 Pfd . 85r^

Salatö ! . ^ str . 65 -4

ftllerfeinjles Tafelöl - - - . »/* Liter ? 5 ^

Sultaninen , Korinthen , Rosinen . lg Qualität
Zitronen und sämtliche Back - Artikel

öekanntmaobuns!
Allen Economa -Verbrauchern zur gefl . Kennt¬
nisnahme , daß Herr Pa »l Greife » , Rüsselsheim
am Main , Alte Kirchstraße 18 , den Vertrieb
der bekannten

„Lconoma-öohnermachsrerstäuder" uncl
„LLonoma-Läelwachspolifur"
für Rüsselsheim und Flörsheim , sowie nähere
Umgebung übernommmen hat - Indem wir
die verehrten Kunden bitten , den Bedarf bei
Herrn Ereifelt zu decken , sichern wir Ihnen
sorgfältigste Bedienung zu - H o ch a ch t e n d :
Seneral - verlrieb der Economa  fl . - Q.
Frankfurt am Main

Kirchliche Nachrichten für Flöri
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6 Uhr Amt für Job . Peter Michel und vefit»!!
gehörige, 6.30 Uhr Stiftungsamt , 4.30 Uhr
sonders für Schulkinder.

Samstag 6 Uhr hl. Messe für Peter und Kath . Höckel(- .
haus ). 6.30 Uhr Amt für Anna Maria Finger, f
3.30 Uhr Beicht. — Freitag und Samstag
Geistliche im Beichrstuhl aus.

Allerfeinste Mainzer Wurstwaren
— Käse in reicher Auswahl —

Fest - Angebot:
Limburger vollreif . i Pfd.

ögmtliihe Slröiler itiiü-Zelle

Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und
öamstag . oen 24 August 1929. Sabbat:

7.00 Uhr Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morpengöttesdienst.
3.00 Uhr Minchngebet.
8.15 Uhr Sabbatausgang.

Out
« ^ ü;
fs ccr

H 'Mt
Wn

sowie Kerzen , Wachs , Statuen , Rosenkränze und
Gebetbücher empfiehlt

Lmmenthaler ohne Rinde 50. 35 25 und 12

75-i

Geschwister Tlörstoeimer,Baupfstrasse

und billig kaufet
Damenfiriimpfe , Schlüpfer,
Schürzen , Taschentücher , Handtuchs N , ^
herrensücken , Sport -Strümpfe , So »'
Hosenträger , Kragen , Selbstbinder,
Kinclerftrümpie , Kniestrümpse , Socke"'
äen usw . B

Kaufhaus M.im

Ckjsh-Kgssee stets frisch
und in bekannter Güte ff«Pfd .t Mk. 90, 85 u.

Rondenfierte Milch gezuckert
und ungezuckert . ä Dose 65 -eS

Grönland

Stets frische holl . Tafelbutter auf Eis gekühlt

in der Allee zu -pachten
gesucht.  Näheres im
Verlag.

weiß - uncl Rofwemiu Flaschen von 1 .25 an

vilbeler Mineralwasser 3 Fl . 50, 1 51.
ßimonade ^ tmbeet unb3itrone . 1 Fl . 20^

Echter Trauben -Apfelwein — 40/0  Rabatt

CM Stock

Eine gebrauchte , guterhaltene

eich. Slhiikslllvpe
preiswert zu verkaufen
Heß, Siedlung

Schulstraße , Ecke Riedstraße

Für die lleli©
Wanderungen und das Wochenende unerläßlich Chlorodont -Zahn-
paste und die dazugehörige Chlorodont -Zahnbürste nüt gezahntem
sorstenschmtt zur Beseitigung fauliger, übelriechender Speisereste in den
Zahnzwifchenräumen und zum Wettzputzen der Zähne. Die ges. gesch.
Ciiiorotionjt »X;i2iiiKtiir,ß£c von bester Qualität, für Erwachsene
1.25 MI., für Äindcr 7ü Pf., ist in blau-weih-grüner Lriainal-
THIorodontpackung in allen Chlorodont-Verlaufsstellen erhältlich.
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LsWa 's KonjMinsijl „Die Freude der Hausfrau"
in 1,2 u. 5 Pfd . Orig . Pckg-

ÄNZUSlllchi H

NchemehlI .
KokoMl°,° . .

Psd . 33 -4

Ps«. 24 4

Pfd . 38 ,j

Einzelbände u - ganze Werke
liefert zu Originalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

. ZteisbliL Flitztzei«

BmiMult Mtde j.
von C . Rohde . Programm
frei . Polierkurse u . Vorberei¬
tung auf die Meisterprüfung

amerik. . . . Pfd . 80 ^

Wurst
Mimst -,. P,d.  33 . r

Sfiirl . . . w , 45i

SfötflBKrft s „ir. ,,. P,d . 55^

MtWks!»-ich. S,u„594

Iilelivgari» . . w.
LbtWgHÄ ^ - Lkll . r . ^Siiltoniüeam „. 2#

s

MsillM (Ejtra

Ktriotln
Käse

20°/o ff , Pfd-

40 °,0  ff « Ptd-

' °e>! ■

' OJs

Ani

d,. °b
L»Ä der

40 °,0 1,4 Pfd-

5S« iz«W -ch,. Pst,.
Essesthilrk '

3u 9:

Prima Taunus -Apfelwein
Weißwein offen. . utcr1.10 Rotwein 0ffen. . . u tef
Weif}wein in Flafdi. 'ff Flafdiev. 1.20 an Rotwein in Flafch >h  Flafchev‘ ^ ^
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